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Der Auf bau von Wi sse n im Ra hmen von Au s- und Weit erb i l dung h at scho n i mmer

eine n medi alen B ez ug geh abt . Schon immer ha ben I nf ormation en, bevor si e zu

Wiss en wer den konnte n, e i nes I nfo r mati onstr ägers b edur ft. Di e Ei gensch aft en

dies es Medi ums ha ben dab ei Ein f lu ß auf d i e Rezep t i on von I nf ormatio nen g e-

habt . D. h. , wenn es um Wi ss ens bil dung mi t ( neuen ) M edi en g eht , soll t e bei -

des bedach t wer den: der Pro zeß de r Wissensbildung und die  Ei genscha f te n der

Medi en.

In w elc her spe zif i sc hen Wei se Wis sen u nd Me dien zusammenspi el en können,

soll am Be i spi el auf geze i gt we r den. Da bei kann a usgegangen w erd en v on dem

Fran cis Bac on 1 597 zuges chr i ebenen Sat z „ Wissen i st Macht“. Eine Aussage,

die auc h nach mehr al s v i er Ja hrh under t en besteh en bl eibt aber natü r li ch um

spez i fi sch e Rahmenbeding ungen zu erwei t er n i st. Al s Basisa ussage lä ßt s ie

sich zu näc hst l ei cht stü t ze n. Sch on zu  Zeit en vo n Francis Bacon gab es vi e-

le B ele ge f ür Mac ht und Vorte ile , die  mi t Wi ssen z u er ziel en si nd. Etw a bei

der i n der dam ali gen Zei t st at t fi ndend en Sc hlach t b ei Lepanto war offe n-

sich t li ch, daß de r Si eg der Sp ani er un d Venezier gegen den  I slam auch auf

die t ec hni sche Üb erl egenhei t zurü ckgef ühr t werde n k onnte, wie sie sich al s

Folg e von bess ere m Wi sse n z. B. üb er de n B au von  Kanonen da r st el l te. Od er

blei bt man wei t er in die ser Ze i t, so  s i nd di e En t deck ung v on im wah r st en

Sinn e f ern en U f er n durch sp ani sch e, po r t ugi esisc he od er en gl i sc he S chi f fe

nur mögl ic h gewor den, wei l auc h hi er v er bes serte s Wis sen z um Bau vo n Navi -

gati ons i ns t rument en oder Te l es kopen ei ngese t zt w ur de. Davo n h at die Se e-

fahr t di re kt p r of i ti eren kö nnen. Diese r V or t eil von Länder n m it meh r Wi ss en

hat s ic h aber nic ht nur i n der Se efahr t g ez eigt sonder n war viel all gemei -

nere r Natu r . S o st ie g z. B. der An t eil der Güterp r oduk t ion, d er von Nor dame-

rika un d Europ a über nommen wur de zwisc hen 1750 u nd 19 00 vo n 2 5 % auf 86 %

an.

Eine we i te r e E ntw i ck l ung ze i gt si ch, w enn wi r st är ker die  mediale Kompone n-

te mi te i nbezie hen. A uc h hie r hat es za hl r ei che E nt wic klung en ge geben, die

zu F ort sch r itt en, ab er a uch te i lw eise zu ne uen P r oble men g ef ühr t haben. So
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gab es bei spie l sweis e um 18 00 ein „ Conversa t i ons l exik on für gebildet e St än-

de“, ei n Buch i n dem das ge samt e Mensc hheit swissen der damal i gen Zei t auf

2000 Se i te n unt er 43 00 S t ic hwör te r abgebi ld et se i n so l lte. A n di ese r St el l e

soll de r damit fo r mul ier t e Abbi ld ungsa nspru ch ni cht di skut i er t werd en. Au f -

geze i gt we r den so l l l edi gli ch die Entw i cklu ng, d i e da s Buch a ls Med i um in

dies em Kont ext ge nommen hat . Heut e, al so 20 0 Jah r e sp äter di enen Bücher i m-

mer noc h zu ei nem gr oßen Te i l daz u, Wi ssen der M ensch heit abzubi lde n. A l -

lerd i ngs hat s i ch de r Umf ang und die V er bre i tung d i es es Me di ums dra mat i sc h

entw i ck elt . Ni mmt ma n ei ne bel i ebi ge Bibliothe k auf der We l t , f i nde t s i ch

dort ei n v i elf ach es von dem was 1800 i m Conversat i onsl exik on enthalten war .

Nimmt man als ein ko nkre t es Be i sp i el, di e Kongre ßbi bl i othe k i n Wash i ngt on,

DC ( USA) so st ehen dort all ein 11 2 000 000 Bücher u nd D oku mente . Wür de man

dies e auf eine m ei nz i gen Regal br et t aufstel l en, so mü ßte d i eses ein e Länge

von 870 00 0 Met er ha ben.

Wiss en i st heu t e mehr und mehr ne ben B oden, Kapi t al und kö r perl i che r Ar bei t

zu e i nem vi ert en Pro dukt i onsfa kto r gewor den. Das s chl ägt s i ch auch nie der

in u nse r em Spr ach gebr auc h und i n neuen B egr i ffen w i e z.B. Wi sse nsge sel l -

scha f t, Wi ssen smanagement oder Wi ssens unt er nehmen. So verw under t es au ch

nich t , wenn man Fi rmen f i ndet, di e Ste l l en z.B. f ür ei nen „ Corporate Dire c-

tor I nt ell ectu al Capit al“ eing er i chtet haben.

Zum Abs chl uß d i es er hist ori sch en Betra cht ung sol l w ie der d i e Ro l le des M e-

dium s i ns Blic kfe l d gerü ckt we r den. Da bei l äßt s i ch ei ne i nt ere ssan t e Ent -

wick l ung, aber au ch eine Pr obl emumkehr ung beobac ht en. Noch v or ca. 150 Ja h-

ren gal t es al s Zi el und nicht  le i cht l ösbar es P r oble m, mö gl i ch st v i el e I n-

form ati onen in mö gli chst ku r ze r Zeit s o v ie l en M ensch en wi e mögl ich ve r fü g-

bar zu mac hen. Hi er haben Typogra phien , P hot ogra phi e und a ndere tec hni sch e

Entw i ck l ungen i hr en Beit r ag ge l ei stet, d i es es Pr obl em erfo l greich zu lösen .

Alle r di ngs hat si ch heut e, als ei n damal s ni cht beach t eter N ebeneff ekt di e-

ser Ent wic klun g, ein neu es Pro ble m erg eben: Das  Zi el wurde übererfüllt. Zu

viel e Mens chen er hal t en zu vie l e I nfor mat io nen m i t ra sante r G es chwi ndi g-

keit . Di e Lösu ng des alt en P ro ble ms ha t e in neue s P ro blem gesch affe n, das

noch ni cht gel öst is t .

Auf der Ba sis der Um kehr ung di ese s Pro bl ems könn t e ma n daher vi elle i ch t er -

wart en, da ß Fancis Bacon, leb te er heu t e, sagen wür de „Nic ht Wi ssen sc haf f t

Macht , sondern di e Fähig kei t , die r ic ht i gen Info r mati onen zur r echt en Zei t

abzu r uf en“, mö gli cher wei se gar mi t dem Z usa t z, d aß es mit  Hi l fe des Co mpu-

ters da nn auch le i ch t er gel i ngt , s ie a däquat zu ver kn üpfen .



WWW.WISSENSGESELLSCHAFT. ORG  #  HEI NRI CH-BÖLL-STI FTUNG  #  SEITE 3

Die Herausforderung

Die i n der his t or i sc hen Per spekti ve da r gest ellte Ü ber schwemmung mit I nf or -

mati onen und d i e dar aus r es ult i er enden H era usfor der ungen a n d en Men sch en,

habe n i hre bio l ogi sc he u nd wissen spsyc hol ogi sche Ursache vo r al l em i n der

begr enz t en Auf nahme- und  Ver ar bei t ungs kapaz i tät des mensch l i chen Gedäch t -

niss es oder wenn es et was br ei t er betr achte t wir d, de s ges amt en kog nit i ve n

Appar at es mit dem wi r Mensc hen In f ormat i onen auf nehmen und Wi ss en b i ld en,

verä nder n und anpass en s owi e nutz bar m achen. Die ser kognit i ve Appar at i st

hins i ch t li ch s ein er Funk t io nsweis e, be sonder s ab er auch  hinsicht l ich sein er

Begr enz t hei t r ech t gut u nte r su cht . So kann der M ensch pro  Zei te i nhe i t nur

weni ge I nf ormat io nen auf nehmen un d dar aus Wi ssen b i ld en un d s te l lt auf di e-

se Weis e den e i gentl i che n Fl as chenhals i n der Wi ssens gesel l schaf t d ar. D a-

bei bri ngt e s n ic ht einm al etw as, weit v ora us in  di e Zukun f t zu sch auen.

Dies e Begr enzu ngen st ell en ein re l ativ s t abi les Mer kmal de r m enschl i ch en

Lern- , D enk und Gedächtn i sp r oz ess e dar , s o war e s s ch on vo r h undert en von

Jahr en und so  wir d es auch i n der Zuku nf t mi t extrem hoher  Wahr sche i nl i ch-

keit bl eib en.

Akze pti ert man di ese wis sensch aft l ich r echt gut  unt er sucht e A nnahme, so muß

man von an dere n Mögl i chk eit en Gebr auch m ach en um  t r ot zdem sowohl mi t ei nem

extr em wac hsen den In f ormati ons angebot al s auch m i t wa chsen den Wissensanfo r -

deru ngen zurec ht zu kommen. Be i der Su che nach s ol chen Mögl i chk eite n bi et et

sich al s ei n K andi dat di e Fähi gke i t de s M enschen a n, s ich sel bs t zu b e-

trac hte n und s ein en Umgang mit In f ormat i onen und Wi ss en st r at egi sch zu pl a-

nen. Di ese Fäh i gk eit sol l hier als Metawiss en bezeichne t wer den. Im ei nze l -

nen sin d damit al l di e S t ra t egi en geme i nt , die z um Er werb von Wi sse n, zur

inte r nen und e xte r nen Organi sa t io n von W i ss en un d z um Abru f s owi e T r ansfe r

von Wis sen ein ges etz t wer den können. D as ko nkret i s i er t sich z.B. darin, w i e

Info r mat io nen se le gi ert ode r gewich te t werden bev or s i e ge speic hert un d

weit er ver arbe i te t werde n. Zum Metawis sen gehört a ber auch d as Wiss en dar -

über un d di e F ähi gke i t d azu wi e di e Ve r halt ensko nt r ol l e in  Lern situ ati onen

opti mie r t werd en kann: S elb sts t euerung , S el bstko nt r ol l e, S el bst moti vat i on

und Handlu ngso r ie nti erun g si nd en t sche i dend für  den Er folg i n Lerns i tu ati o-

nen. Met awi ssen w ir d dam i t als en t sche i dender Fa kt or, gar  al s Joker da f ür

ange sehen, tro t z begr enz t er ko gni t iver K apazität en erfolgreich  adäqua t es

Wiss en auf zubauen un d zu r r i ch t ig en Ze i t ve r fügb ar zu habe n.

Die Push-Pull-Perspektive

Welc he spezifi sch e und z unehmend wachs ende Rolle Metawissen spielt, wird

deut l ic h, wenn ma n si ch das Umf el d der n euen Medi en genaue r a ns chau t und i m



WWW.WISSENSGESELLSCHAFT. ORG  #  HEI NRI CH-BÖLL-STI FTUNG  #  SEITE 4

Hinb l ic k auf d i e Auf bere i tu ng von Info r mati onen analy siert . D as sol l i m

folg enden dadu r ch ge sche hen, daß die A r t un d Weise wi e Inf or mat i onen be-

reit ges t el l t w erd en, bet r ac hte t wi rd. Danac h las sen si ch I nf ormatio nen so

aufb ere i te n, w i e es l ange Zeit un ser Bildungss yst em or gani si ert hat un d wi e

es a us der Sic ht „ Bi l dung al s Brings chu ld“ auch sin nvol l i st : z. B. Aus wahl ,

Reih enf olg e und Ar t der Dar bie t ung wer den vom Le hr enden ge l ei st et. Auf di e-

ser Bas i s wird di e I nfor mat i on de m Ler nenden angebote n. In f or mat ion läßt

sich ab er auch an der s auf ber ei t en. So kann man s i ch l eicht v ors t ell en, da ß

Info r mat io nen so angebot en und be r eitg est el l t we r den, daß  z. B. Auswahl un d

Reih enf olg e vo n I nfo r mat i onen nic ht vo n e in em Le hr enden so ndern vom Le r nen-

den sel bst gel eis t et wer den und v on ih m dann ehe r nachfrageori ent ie r t au f -

geno mmen wi rd. Ka nn man i m ers t en Fall v on einer Pushorienti erun g sprechen,

so w erd en I nfo r mat io nen i m zwei te n Fal l e her i.S. einer Pullorientier ung

ange bot en. Die se Ori enti eru ngen weisen g ewi sse P ar all elen zu einer Sich t -

weis e auf, die Bi l dung a l s Brings chuld sieht, i m Verg l eich z u ei ner Si cht -

weis e, i n der Bil dung al s Holsc hul d organis i ert i s t .

Zent r al fü r mei nen ei genen Vor t ra g ist n un die A nnahme, da ß d as Pot ent i al

der neuen Medi en dann besonder s gr oß i st , wenn in höhe r em Maße die Pullpe r -

spek t ive ei ngenommen wir d. I n die se An nahme geht e i n, daß  di e neuen Me die n

in b eso nder er Wei se geei gnet s i nd, Inf or mat i onen g ut aufzu ber ei t en und fü r

den gez i el t en, se lb st ges t euert en Abruf ber ei tzuh al t en. Das b l ei bt n atü r li ch

nich t ohne Aus wir kung auf di e Art und  Wei se , wie I nfo r mati onen rezipiert

werd en, wi e al so Wis sen erw orb en wird.

Situ ati onen, i n denen di e I nfo r mat ione n n ur noch t eil weise d i re kt d em Ler -

nend en angebot en wer den und in de nen i n h ohem Maße we i tere I nfo r mat i onen

zwar ve r fü gbar ab er vom Ler nenden selbstg est euert geholt wer den müssen,

stel l en ne ue A nfo r der ungen an den Lern pr oze ß. Di e A nf order ungen sin d auch

desh alb ne u, w eil so wohl di e mediale Aufbere i tu ng a ls auch t eil weis e di e

Stru ktu r und A r t der Inh alt e neu i st. Hinzu  kommt , de r zeit d i es e For m der

Info r mat io nsau f ber ei t ung no ch i n der E nt wic klung s t ec kt un d n ur in  ger i ngem

Maß auf et abli ert e Darst ell ungsfo r men auf bauen k ann. Die S i t uat i on i st in s-

gesa mt dadurch ge kennzei chnet, da ß es ei ner seits e i ne Viel zahl von online-

Angebot en gibt , ander ers eit s dere n Qual i t ät häuf i g se hr un t er sc hied l ic h und

zumei st ni cht vor ab eins ch ät zb ar ist.  Die I nhalt e s in d mei st modular aufg e-

baut un d i n manch en Fäll en als Hy perte xt e mi t en t spre chend er in t ern er Ver -

kett ung or gani sie r t. Ent spreche nd den Ei genschaf t en der ne uen Tr äge r medie n

sind di e onlin e-Ang ebote in d en meiste n F äl l en z ei t - und ortsunabhängig zu

nutz en und die In hal t e l i egen als digi t al e Text- und Bildvo rl agen b ere i t,

so d aß sie l er ner sei t ig dir ek t we i terv er arb eitet w erd en können.
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Um i n ei ner so l ch en Situ ati on adäquat Wi sse n erw er ben zu  können, muß der

Lern enden sich an di e neue Sit uat i on e benso anpa ssen. Dies  begi nnt ber eit s

dami t , daß sow ohl te chni sch e al s auch al l gemeine M edi enkompet enz vo r li egen

soll t e. Er stre ckt si ch d er techni sche Aspek t auf d i e Beher r schung d es Com-

pute r s, de r dabei be t eil i gt en Sof t ware pr ogr amme und di e Or i enti erun g und

Suche i m I nter net un d World Wide Web, s o geht di e a ll gemei ne Me dien kompe-

tenz de utl i ch dar über hi naus. Sie ist  er f or derli ch, um sic h b ei den  neu

etab l ie r te n For men der D ars t el l ung, de r V er netzu ng, Dynami k u nd Flexibil i -

sier ung vo n In f or mat i onen zure cht zufin den. Die A nf ord erung en wa chse n aber

auch da dur ch, daß be i nur t eil wei se vo r l i egenden Metainforma t ion en zur  Qua-

litä t der t ech nis ch r eal i sierten L er numgebung un d d er dari n a ngebot enen I n-

form ati onen (I nhal te ) im mer wi eder neue Relevanzk r it er ien gefunden wer den

müssen. Oh ne d i e i st ein e adäquat e Sel ekt io n eben n ic ht de nkbar . Di e Bewäl -

tigu ng sol cher An f or deru ngen wi rd leic ht er mögli ch se i n, w enn Selbststeu e-

rung , Selb stmo t iv ati on u nd Sel bst kontr ol l e dafür d i e Basis b i ld en u nd b e-

reit s ents prec hend ausge bil det si nd. W ei t er vorn e w ar en al l d ie se K omponen-

ten unt er dem Begr if f Meta wi ss en subsummi ert worden.  Nach d i ese n Ausfü hru n-

gen sol l te deu t li ch geworden s ei n, daß o hne den  Ei nsa t z di eses Metawissens

das Pot ent i al der ne uen Medi en i.S. einer  Pullorien t i er ung nicht wirksam

werd en kann. M i t ein em ents pre chend en t wi ck elten Metawissen sind allerdin gs

weit erg ehende Vor t ei l e i.S. der  Entwic kl ung eine r n euen Lernkultur geg eben .

Zur Gestaltung medienbasierter Lernumgebungen

Auch we nn es z unächs t ni cht ge l in gt, d i e Pullorien t ier ung stärker zu en t -

wick eln , so haben di e neuen Me die n auc h u nt er ei ner Pushperspekt i ve große

Pote nti ale . Das Pote ntia l der neuen Me di en – sowohl fü r ei ne Push- wie für

eine Pul lo r ien t ie r ung - hän gt i n entsc hei dendem Umf ang dav on ab , daß ze n-

tral e Gest altu ngs f ak t ore n bei der Entw i cklu ng medienbasi ert er Lernumgebu n-

gen beacht et w erd en. Die se l as sen sich i n dr ei g r oße Grupp en ei ntei l en:

• inst r uk t io nal-te ch ni sche Fakt ore n

• sozi ale Fa ktor en

• inha l ts bez ogene F ak t oren

Die ers t e Grup pe ori enti ert si ch sowohl a n Merkm al en, die  t echni sch er st

jetz t auf der Bas i s der neuen Medi en r eal is i ert wer den kön nen wi e g l eic h-

zeit i g sol chen , di e aus ein er lernpsychologis chen Sichtweise  in bes ondere r

Weis e l ern f örd erl i ch sin d. E her unbeac ht et bleib t a ll das, w as mit und oh ne

den Ein sat z der neuen Medie n schon immer wi chtig w ar und k ei ne beso nder e

Verä nder ung er f ähr t. Wic hti g s i nd auf  der instrukti onal-technischen Seite
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beso nder s die Fak t or en, die vo n der ve r bess erten Interaktivi t ät , direkter

Rückkoppel ung und Rü ckmel dung bis hin  zu Pr i nzip i en der „d i r ekt en Mani pul a-

tion“ r eic hen. Wi cht i g u nd neu is t auc h a ll es wa s m it den  dr ast i sch si ch

verä nder nden Mögl i ch keit en zur Visuali s ie ru ng verbunden  i st . Da zu g ehör t

eine ga nze Ban dbr eit e vo n Formen, von  der I nform at i onsgrap hi k bi s z ur Pho-

togr aphi e, vom  st ati sche n bi s zum bewe gt en Bild et wa i n Fo r m ei ner Vid eos e-

quen z oder ein er Ani mati on. Visual i s ie r ungen können da zu di enen, Sachve r -

halt e bess er ( z.B . r äuml i ch ) darz ustel l en oder z . B. mi t Mi t t eln der An i ma-

tion di e Aufmer ks amkeit ein es Ler nende n g ez i elte r z u steue r n.

In d er Gru ppe der so zial en Asp ekt e wir d a ll das  zusammenge f aßt, was de n

Lern enden durc h di e Hilf est ell ung von  Tut oren/Mentore n und Co-Lerner unte r -

stüt zen ka nn. Daz u gehör en auf de r Umsetzun gsebene die  Tutoren und Ment o-

ren, di e über das Co mput ern etz er r eich bar sein s ol l en, die M ögl i chk eit en,

über net zb asie r te Au st ausch f or en sich mi t Co-Lernern zu „treffen“  aber auch

die Pri nzi pien , di e bei der Bi l dung vi r t uel l er L er ngr uppen z u beach t en

sind . I n v i rtu ell en Lern gru ppen, die z u h omogen si nd, kann e s passi ere n,

daß kei n Austa usc hbedarf en t st eht . In v i r tu ellen L ern grupp en, di e z u het e-

roge n si nd, ka nn es vork ommen, da ß zu wenig Gemeins amkeite n b es t ehen um ge-

winn bri ngend z u kommuniz i er en. Di e soz i al e Seite w i rd schl i eßli ch i n al le r

Regel zu kurz kommen, wenn es nic ht ge l i ngt , den netzbasiert en Austausch

mit r eal en ( fa ce-to-face) Tre ff en am  gl ei ch en Or t u nd zur  gl eic hen Zei t zu

verb i nden. Die Re i ch halt i gk eit de r Prä senzs i tuat i on i st ni cht zu er set zen,

soll t e aber dur ch de n netz basi ert en Austaus ch er gänzt werd en.

Fakt ore n, die die in halt l ic he Auf berei t ung betre f f en, bezi ehen sich vo r ra n-

gig auf di e St r uk t ur i eru ng der In f ormat i onen, wie sie so wohl üb er d i e Modu-

lari s ie r ung al s auch Hyperte xt ual i sier ung realisie r t w erde n. Da zu g ehör en

auch di e Pr inz i pi en, die be i ei ner gel ungenen Ko mbi nat ion von Text, Bi l d

und Ani mat i on zu beachte n si nd. Si e so l l t en als  sel bs t vers t ändl i ch angese-

hen werde n und be sit zen t ei l wei se desh al b ei ne b er eit s län ger et abl i er t e

Trad i ti on als auc h ni cht netzb asi erte Formen des computerbas i ert en Tra i -

ning s ( CBT) damit ge arbe i te t haben. We ni ger Trad i t i on hat  der Teil der i n-

halt l ic hen Auf ber eit ung der si ch auf d i e Ve r knüpfung mit e xter n ges pei cher -

tem Wis sen, z. B. die Anb i ndung an exte r n ve r fügb ar e Datenb anken bez i eht .

Eine so l ch e Anbin dung ka nn daz u beitra gen, aktue l l e und gu t s tr uktu r ie r te

Info r mat io nen erg änz end f ür ei ne gezie l t e und in di vid uelle N utz ung ver f üg-

bar zu mac hen.

Werden i n hohem Umfa ng medi enbasi erte Lernumg ebungen verfü gbar gemacht , er -

wachsen da r aus au ch Verä nder ungen in  bezug auf d i e Ro l le v on Le hrer n und

Trai ner n. Die Ver mit t lun g von I nf ormat i onen erfo l gt st ärke r ü ber das Medi -
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um. Der Le hrer / Tr ain er k ann hier  ein e u nt er stütz ende Funkt i on übern ehmen,

inde m er bei d er Aus wahl de r gesu chten I nfo r mati onen oder von ganze n Ange-

bots pak ete n hi l ft , sozus agen al s Broker tätig wi r d u nd dami t au f der Basi s

sein er Exp erti se zur Qua l it äts sic herun g b ei t rägt . S ei ne Hi l f e ist häufig

erfo r der li ch z um Auf bau und vo r al lem zur Si cher ung ei ner t echni sch en I n-

fras t ru ktu r ohne die ein re i bungs l oses L ern en ni cht denkba r i st . Ei ne nic ht

neue , aber in  der Be deut ung st eig ende Rol le ergi bt si ch au s d er Anf ord e-

rung , di e Lern enden i n v i elen Phas en per sönl ich und vor Or t z u betr euen,

ihre Le r npr obl eme zu erk ennen und größ er e Lernsc hwi er i gkei t en zu beheben.

In F r agen der konkre t en lerne rbe zogenen Diagnost i k u nd Bet r euung sc hei nen

medi enbasi erte L er numgebung se hr schne l l an Gren zen zu sto ßen und genau

hier so l lt e di e gr ößere Kompet enz von  Lehre r n/Tr ai ner n ent spr ec hend st ärk er

zum Zuge kommen.

Das Innovationspotential der neuen Medien

Über di e konkr ete Ge stal t ung ei ner medienba si ert en Lernumgebun g hin aus

soll t e zum Sch l uß ei ne G esa mts i ch t gewählt werden,  die i.S. des Innovat i -

onsp ote nti als d er ne uen Medi en be deuts am is t . Ge mei nt ist, d aß es n i ch t

Ziel medie nbas i er t er Ler numgebungen se i n so l lte, b i sh erige F ormen d es Leh-

rens un d Lerne ns 1 : 1  abzu bil den und  f or tz uführ en. Ni cht di e al ten Met a-

pher n von z.B. Vo r le sung un d Semi nar m üssen der  Ausgangspu nkt sein, so nder n

die Suc he nach ne uen Ler n- und Arb eits f or men sol l t en besti mmend sei n. Das

kann et wa dadu r ch ge sche hen, daß man e i ne i ntell i gent e Mis chung von  Push

und Pul l anstr ebt un d dabei au ch die I dee der  „ Holschuld“ eines Lernen den

i.S. de r Pullp ers pek t ive erns t n i mmt. Di ese Misc hung i st d ann gelun gen,

wenn in de r Anf angsp hase ei n hoher Ant ei l von Push-Elementen gegeben ist

und die ser in  ein er spät ere n Phas e von e i nem deu t l i ch erhö ht en Ante i l von

pull- or i ent ier t en El ement en ab gel öst w i r d. Zu Be gi nn kann es ka um e i ne A l -

tern ati ve zu push-ori ent i er t em Vorge hen g eben, d a h ie r die E xper tis e von

Lehr ern / Tr aine r n erf orde r li ch i st , um bei der Au swahl und  Bearb eitu ng von

Inha l te n di e R i ch t ung vo r zu geben. Nach dem aber  ei n Basiswi ssen aufg ebaut

word en i st , ka nn über ei ne pull-orienti er t e Vorgehens wei se e i n Lern en r ea-

lisi ert we r den , wi e es s chon l ange von v i el en Th eor et i kern a us Psyc hol ogi e

und Pädagogik gef ord ert wir d. Pull-orientie r te s Lernen ist  in hohem Maße

akti ves Le r nen , er la ubt die En t wi cklun g v on Selb st ste uerun g u nd kan n daher

in o pti mal er W eis e di e B asi s f ür ein selbstbe st i mmt es und individ uell es

Lern en dar stel l en –  den B egi nn ei ner n euen Lernk ul t ur.
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